
Nach vier Spielen: Rot-Weiß
grüßt von der Tabellenspitze
Mit reichlich Rückenwind geht's ins Pokalspiel gegen Düsseldorf

KOBLENZ. -skr- Siege ge-
gen Eintracht Trier, TuS
Koblenz, SC Idar-Ober-
stein und VfB Dillingen ha-
ben Rot-Weiß Koblenz
nach dem vierten Spieltag
zum Tabellenführer der
Fußball-Oberliga gemacht.
Als Kandidat für den Auf-
stieg sieht Trainer Fatih
Cift seine Mannschaft
dennoch nicht. Jetzt
kommt mit Fortuna Düs-
seldorf ein Bundesliga-
Aufsteiger aufs Oberwerth,
der den Rot-Weißen ein
echtes Highlight beschert.

„Wir sind vom Aufstieg so
weit entfernt wie Deutsch-
land von China. Das Ziel
ist und bleibt der Klas-
senerhalt“, ordnete Trainer
Fatih Cift die Situation nach
dem letzten Ligaspiel ge-
gen den VfB Dillingen ein.
Besonders die Tatsache,
dass seine Mannschaft die
komfortable Pausenfüh-
rung (3:0) nur noch ver-

waltete und nicht nach-
legte, ärgerte den Trainer,
der sich vor allem von sei-
nen Einwechselspielern
mehr Engagement ge-
wünscht hätte: „Die Jungs
hatten die Möglichkeit, sich
zu zeigen und für das Spiel
gegen Düsseldorf zu emp-
fehlen. Diese Chance ha-
ben sie verpasst.“ Seine

Startelf für das bisher größ-
te Spiel der Vereinsge-
schichte hat der Trainer
noch nicht festgelegt, er
will „die Trainingswoche
abwarten und sehen, wer
sich in Sachen Form und
Einsatz empfiehlt.“
Was hingegen schon fest-
steht ist, dass die Rot-Wei-
ßen vor einer großen Ku-

lisse spielen werden – bis-
her sind etwa 7000 Karten
verkauft, wie Abteilungs-
leiter Guido O'Donnokoé
mitteilt. Er rechnet am En-
de mit einem ausverkauf-
ten Haus. Sein Trainer
schaut hingegen auch
schon über das „Bonbon“
DFB-Pokal hinaus: „Wich-
tig wird auch sein, wie wir
uns danach beim nächs-
ten Spiel in der Liga ge-
gen den SV Röchling Völk-
lingen präsentieren. Jetzt
waren die Jungs motiviert,
um sich für das Spiel ge-
gen Düsseldorf zu zeigen.
Unser tägliches Brot ist
die Oberliga und mit den
zwölf Punkten, die wir bis-
her geholt haben, hat noch
niemand die Klasse ge-
halten.“
Dennoch dürfen sich der
ganze Verein und die Stadt
jetzt erst mal auf das Spiel
am Sonntag (15.30 Uhr),
im Stadion auf dem Ober-
werth freuen.

Jordi Arndt sorgte mit seinem Lupfer zum 2:0 für die Vor-
entscheidung im Heimspiel der Rot-Weißen gegen Dil-
lingen. Foto: Kreuter

Es geht schon
wieder los!
KOBLENZ. Nach einem
Freilos in der 1. Runde des
Rheinlandpokals 2018/19
sind die Rot-Weißen in der
2. Runde bei Bezirksligist
SV Gering-Kollig, auch „SG
Elztal“ genannt, gefordert,
wenn man auch in der kom-
menden Saison Pokalge-
schichte schreiben möchte.
Voraussichtlicher Termin:
Mi., 5. September, 19.30 Uhr.

„In vollen Zügen genießen“
Christian Noll, Sportlicher Leiter von Rot-Weiß, im Gespräch

KOBLENZ. -schö- Bevor
Fortuna Düsseldorf am 25.
August den Wiederauf-
stieg in die Bundesliga mit
einem Heimspiel gegen
den FC Augsburg starten
darf, müssen die Rhein-
länder eine Woche zuvor
in der ersten Runde um
den DFB-Pokal erst einmal
nach Koblenz. Im Stadion
Oberwerth ist Rheinland-
Pokalsieger Rot-Weiß
Koblenz der Gegner. Nicht
der Favorit wird Rot-Weiß
sein, aber ein stolzer und
zugleich würdevoller und
liebenswerter Gastgeber.

Bei Rot-Weiß purzeln die
Erfolge und die Gefühle.
Aus dem Niemandsland des
Fußballs ist der Verein vor
einigen Jahren Oberligist
geworden, dann Pokalsie-
ger, man hat die TuS am
5. August mit 4:1 in der
Meisterschaft besiegt und
nun kommt Fortuna Düs-
seldorf. Fatih Cift und sein
Team sind im Fokus der
Koblenzer Fußballwahr-
nehmung.
Aber wie schafft der Verein
das alles? Den Spagat zwi-
schen auf dem Boden blei-
ben und nach den Sternen
greifen. Wir sprachen mit
Christian Noll, der zusam-
men mit Abteilungsleiter
Guido O'Donnokoé die

Hauptlast bei den Rot-Wei-
ßen schultert.

Schängel: Was die Fuß-
baller von Rot-Weiß derzeit
anpacken, es scheint mit
einer großen Leichtigkeit
zu gelingen. Werden sie
manchmal schweißgeba-
det am Morgen wach wie
nach einem Traum?
Christian Noll: So ganz
leicht ist das Ganze auch
bei Rot-Weiß nicht. Von da-
her halten sich auch die
Träume in Grenzen. Ich
schlafe immer noch ganz
gut und wir wissen auch im
Verein, im Management und
im Sportbereich, wie zer-
brechlich Erfolg im Fußball
sein kann.

Schängel: Wenn Düssel-
dorf kommt, dann sind sie
wieder in einer neuen Welt
des Fußballs. Wie kann das

alles organisatorisch ge-
lingen?
Noll: Das ist die größte He-
rausforderung, vor der wir
bisher gestanden haben
und noch stehen. Das for-
dert die ganze Fußballab-
teilung heraus. Verhand-
lungen mit DFB, Fortuna
Düsseldorf, Kartenverkauf,
VIP-Bereich, Fernsehen, –
das alles sind Themen, die
wir nicht täglich auf dem
Tisch haben. Es ist eine un-
fassbare Lernphase für uns.
Und das genießen wir. Es
wird Rot-Weiß weiterhelfen.

Schängel: Natürlich will
Rot-Weiß im DFB-Pokal ei-
ne Runde weiter kommen,
damit das Finale in Berlin
nicht mehr ganz so weit
entfernt ist. Aber wie wich-
tig ist ihnen neben dem
sportlichen Erfolg die Rolle
des Gastgebers an diesem
Tag?
Noll: Ich bin mir nicht si-
cher, ob wir gewinnen wer-
den. Immerhin haben wir
gegen die Fortuna in einem
Pflichtspiel noch nie verlo-
ren. Aber im Ernst: Wir wol-
len in der Tat auch ein gu-
ter Gastgeber sein, ein Bot-
schafter für den Verein und
für Koblenz. Fortuna soll
zwar nicht bei uns gewin-
nen, aber sie sollen sich
wohlfühlen in unserer Stadt.

Und die Fans auch. Es
muss ein Fußballspiel wer-
den, zu dem alle kommen
können, auch Familien und
ihre Kinder. Die großartigen
Fans von Rot-Weiß Koblenz
und wir alle vom Verein wer-
den uns von unserer aller-
besten Seite zeigen.

Schängel: Das besondere
an der Mannschaft scheint
die Stabilität im Team zu
sein. Wie wichtig ist Fatih
Cift für Rot-Weiß?
Noll: Er macht im sportli-
chen Bereich das Beson-
dere aus. Auch Marko Sa-
sic und das ganze Team.
Fatih ist die Grundlage die-
ser Mannschaft und ihrer
Erfolge. Seine Art zu führen
und zu motivieren ist ein-
zigartig. Wir sind stolz da-
rauf, dass er bei Rot-Weiß
trainiert.

Schängel: Egal wie das
Spiel am 19. August aus-
geht, werden sie danach
wieder die Normalität eines
Oberligisten genießen?
Noll: Das genießen wir jetzt
schon. Das Spiel gegen
Düsseldorf ist einfach der
Höhepunkt für den Fußball
bei Rot-Weiß. Das werden
wir in vollen Zügen aus-
kosten. Und gleichzeitig al-
les dafür tun, die Oberliga
zu bestehen.

Christian Noll.

In einer Reihe mit Barcelona
Fortuna Düsseldorf hat im Pokal für reichlich Schlagzeilen gesorgt

DÜSSELDORF. -mas- Bei
Zitaten von Uli Hoeneß gilt
es vorsichtig zu sein. Zu
gern haut der Bayern-Boss
einen raus, um von ande-
ren Problemen abzulen-
ken. Vor nicht allzu langer
Zeit nannte er Fortuna
Düsseldorf einen „schla-
fenden Riesen“ und auf
lange Zeit gefährlich für
die Bayern. Jener „schla-
fende Riese“ ist nun am
Sonntagnachmittag Gast
der Rot-Weißen im DFB-
Pokal.

Im Pokal hat die Fortuna in
ihrer langen Vereinshistorie
für reichlich Schlagzeilen
gesorgt. 1979 und 1980 ge-
wann man den Pokal, 1979
gelang gar der Einzug ins
Europapokalfinale, wo man
sich dem großen FC Barce-
lona geschlagen geben
musste – die Spanier ste-
hen nun also in einer Reihe
mit den Koblenzern in der
Übersicht der Fortuna-Geg-
ner. Die vergangenen Jahre
waren jedoch eine Achter-
bahnfahrt für die Elf vom
Niederrhein, die nach dem
Bundesliga-Abstieg 1996
bis in die Viertklassigkeit
abgerutscht war und nach
einem erfolglosen Inter-
mezzo 2012/13 nun erneut

versucht, sich im Oberhaus
des deutschen Fußballs zu
etablieren.
An der mangelnden Erfah-
rung des Trainers wird es je-
denfalls nicht liegen: Fried-
helm Funkel führte die Fort-
unen zurück in die Bundes-
liga. Und mit Pokalüberra-
schungen kennt sich Funkel
auch bestens aus, er ge-
wann 1985 als Spieler mit
Bayer Uerdingen den Pokal,
seinerzeit bezwang man im

Endspiel die großen Bayern.
Doch Koblenz ist für Düs-
seldorf kein gutes Pflaster:
Die letzten zwei Spiele im
Stadion Oberwerth gingen
verloren. In der Zweitliga-
Saison 2009/ 10 schoss
Mergim Mavraj die TuS zum
Sieg, eine Saison später im
DFB-Pokal war auf TuS-Sei-
ten Johannes Rahn der ge-
feierte Siegtorschütze.
Aus der aktuellen Fortunen-
Mannschaft ist jedoch nie-

mand mehr dabei, der eines
dieser zwei Spiele miterlebt
hat. Auch liest sich der Ka-
der für die Bundesliga-Sai-
son weniger prominent im
Vergleich zu den Konkur-
renten im Kampf gegen den
Abstieg. Da wäre Ex-Bay-
ern-Keeper Michael Ren-
sing, der aber keinen
Stammplatz sicher hat, oder
ein Marvin Ducksch, der in
der Vorsaison mit Holstein
Kiel die Zweite Liga aufge-
mischt hat. Oder auch Ver-
teidiger Kaan Ayhan, vor
fünf Jahren mit Schalke 04
in Koblenz bei der TuS zu
Gast, damals gerade von
den A-Junioren aufgerückt
und noch grün hinter den
Ohren. Nun hat er sich sei-
nen Platz im Bundesliga-
Kader mit starken Leistun-
gen in der Zweiten Liga ver-
dient.
Ansonsten lebt die Mann-
schaft von ihrer Geschlos-
senheit, was es jedem Geg-
ner schwer macht. Das al-
lerdings trifft auf Rot-Weiß
Koblenz nicht minder zu, so
dass sich die Zuschauer auf
ein packendes Kampfspiel
zweier durchaus auch spiel-
starker Mannschaften freu-
en können, das dem Publi-
kum eine ganze Menge bie-
ten dürfte.

Das Vorbereitungsspiel der Fortuna kürzlich bei den
Sportfreunden Eisbachtal war erwartungsgemäß eine
klare Sache für (v. links) Marvin Ducksch, Aymen Bar-
kok, Havard Nielsen und Co. „Man informiert sich na-
türlich über youtube“, so RW-Kapitän Thilo Krämer.
„Fortuna hat eine Wahnsinns-Qualität. Der Respekt ist
da, die Vorfreude aber genauso.“ Foto: Schlenger

Bereit, Pokalgeschichte zu schreiben: Mannschaft und Verantwortliche von Rot-Weiß Koblenz.
Hinten v. links: Marcello Dreher-Reinhardt, Ismayil Barut, Thilo Krämer, Sascha Engel, Alexi Weidenbach, Marvin
Sauerborn, Marvin Weber, Jeremy Heyer, Christian Meinert, Marcus Fritsch.
Mitte v. links: Christian Noll (Sportlicher Leiter), Gerd Gail (Kassenwart), Guido O'Donnokoé (Abteilungsleiter), Tho-
mas Voigt (Vorstandmitglied Kommunikation), Matthias Letschert (stv. Abteilungsleiter), Emre Altin, Jordi Arndt,
Wolfgang Kick (Jugendleiter), Michael Schneider (Torwart-Trainer), Markus Kneip (Physiotherapeut), Viktor Klein
(Co-Trainer), Fatih Cift (Trainer).
Vorne v. links: Hendrik Hillen, Armin Jusufi, Dominik Schmidt, Marcel Behr, Luca Beck, Tobias Oost, Giuliano Ma-
sala, Derrick Miles, Berkan Yavuz.

Ausverkauftes Stadion?
Tageskassen am Sonntag geöffnet
KOBLENZ. -mas- Die
Nachfrage ist riesig: We-
nige Tage vor dem Pokal-
spiel der Rot-Weißen ge-
gen Düsseldorf lag die
Marke der verkauften Kar-
ten bei 7000, fast 10 000
sind zugelassen.

„Ich habe 30 Tickets im Vor-
verkauf für Familie und
Freunde besorgt“, schildert
RW-Verteidiger Thilo Krä-
mer – es hätten auch noch
mehr sein können, „aber ir-
gendwann waren es ein-
fach zu viele Anfragen“, sah
er sich diesem „Luxus-
problem“ ausgesetzt. „Das
Finale gegen die TuS war
schon ein Erlebnis, da viele
von uns noch nie vor einer
solchen Kulisse gespielt

haben. Dass wir diese Zu-
schauerzahl noch mal stei-
gern können, ist eine super
Sache.“
Die Chancen auf ein aus-
verkauftes Stadion stehen
daher nicht schlecht – letzt-
malig war dies der Fall, als
im Januar 2011 der 1. FC
Kaiserslautern bei der TuS
im Pokal gastierte.
Ein letzter Kartenvorver-
kaufstermin im Vereinsheim
auf dem Oberwerth findet
am Mittwoch, 15. August,
von 17 bis 20 Uhr statt. Von
Vereinsseite wird darauf
hingewiesen, dass es am
Sonntag an den Tageskas-
sen noch Tickets geben
wird. Kurzentschlossene
sollten aber nicht bis zur
letzten Minute warten!

19.08.2018 | 15.30 Uhr

Stadion Oberwerth

DFB-POKAL
TUS ROT-WEISS KOBLENZ – FORTUNA DÜSSELDORF

Anzeigensonderveröffentlichung

Vernünftig investieren für die Zukunft
Umzug ins Stadion als Chance / Infrastruktur des Vereins noch ausbaufähig

KOBLENZ. -mas- Pokal-
einnahmen in sechsstelli-
ger Höhe – davon träumen
viele Vereine. Auch den
Rot-Weißen tut diese Fi-
nanzspritze natürlich gut,
da die Vereinsinfrastruktur
derzeit kaum den Ansprü-
chen gerecht wird.

So ist ein Hauptprojekt, dass
man den Hartplatz am Ver-
einsheim zu einem Kunst-
rasenplatz umbauen möch-
te, um bessere Trainings-
möglichkeiten für die vielen
Mannschaften, vor allem m
Nachwuchsbereich, zu

schaffen. Natürlich gibt es
hierfür Zuschüsse, doch den
Löwenanteil muss der Ver-
ein selbst stemmen.
Trainer Fatih Cift hat sich
mit den aktuellen Konditio-
nen schon arrangiert. „Es ist
mir egal, ob alle acht Du-
schen laufen“, legt er den
Fokus auf den sportlichen
Bereich. Doch immer wie-
der erleben zu müssen,
dass andere Vereine in der
Liga bessere Bedingungen
haben, ist verständlicher-
weise nicht sehr schön.
Auf Hauruck-Investitionen in
die Mannschaft haben die

Verantwortlichen bewusst
verzichtet und sich gezielt
verstärkt. Das bisherige Ab-
schneiden in der Oberliga
deutet darauf hin, dass das
genau der richtige Weg
war. Eine wichtige Verstär-
kung außerhalb des Platzes
wurde jedoch getätigt: Pe-
ter Back ist neuer Ge-
schäftsstellenleiter der Rot-
Weißen und der Mann, bei
dem alle Fäden zusam-
menlaufen.
Die größte Veränderung ist
derweil der Umzug vom Ne-
benplatz am Oberwerth ins
Stadion. Fluch oder Segen?

So lautete die Frage, die
Vereinssprecher Stephan
Otto kürzlich auf einem
Sponsorenabend in den
Raum stellte. Der Vorstand
war sich aber einig, dass
man diesen Schritt gehen
müsse, wenn man sich wei-
terentwickeln wolle, und
versuchen, das Beste da-
raus zu machen. War kürz-
lich gegen Dillingen die Ku-
lisse sehr überschaubar, so
darf man gespannt sein,
wie sich die positive sport-
liche Entwicklung auf die
Zuschauerzahlen auswir-
ken wird.

Seniorenresidenz
St.-Josef-Platz
St-Josef-Platz 10a, 56068 Koblenz

koblenz@atv-seniorenbetreuung.de
www.atv-seniorenresidenz-koblenz.de
Tel.: 0261 13 49 63-0
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gestalten!

Ein Hotel -
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